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Mediation durch innerschulische BeratungslehrerIn (BL): L - E, L - EV, L - L ...

Direktes persönliches Gespräch („face to face“):
L - Sch

Indirektes Gespräch – durch Klassensprecher:
L - KSp

Direktes Gespräch mit betroffenen Eltern: L - E

Indirektes Gespräch durch Elternpflegschaft: L - EV

Vermittelndes Gespräch: Sch - Sch + 
Streitschlichter (Kl.5+6)

Einbeziehung der betroffenen Eltern: L – E - Sch

Direktes persönliches Gespräch („face to face“): 
Sch - Sch

Konflikt LehrerIn - SchülerIn (L-Sch) Konflikt SchülerIn - SchülerIn (Sch - Sch)

Beratende 
Gespräche können 

von jedem der 
Beteiligten  erbeten 

werden.

Innerschulische 
Vermittlungsebene 
durch ausgebildete 

MediatorInnen/
BeratungslehrerInnen

Vermittelndes Gespräch – L - Sch

Beratungsgespräche: 
BL - L / BL - S /  BL - E / BL - EV / ...

Die B-Ebene kann von allen Konfliktpartnern 
angerufen  werden!

Vermittelndes Gespräch:
L - L – LehrerInnenrat

L – Sch: KL St, OK
Sch – Sch – SV-LehrerIn

Gespräch 
L - L

Konflikt  L - L

SL kann sich beraten 
lassen bzw. BL 
einbeziehen.

Einschaltung der Schulleitung als Handlungsebene:
Gespräche mit den Betroffenen, Aufzeigen von Konsequenzen

1. Prüfung: Sind alle Möglichkeiten des Konfliktmanagements durchlaufen? (Zurückverweis)
2. Sollte eine Beratung angeordnet werden? (Sie hätte in Bezug auf weitere Disziplinarmaßnahmen eine 
aufschiebende Wirkung.)
3. Muss eine schulrelevante erste disziplinarische Maßnahme ausgesprochen werden? (§ 53 SchulG: schriftlicher 
Verweis, Überweisung in parallele Klasse oder Lerngruppe, vorübergehender Ausschluss aus dem Unterricht))

Info-Ebene: SL
muss nicht handeln!

Innerschulische Handlungsebene: Teilkonferenz
(Erzieherisches Einwirken, Ordnungsmaßnahmen 

nach § 53 (3) 4. und 5. des Schulgesetzes)

Konfliktmanagement im Grabbe-Gymnasium Detmold (Entwurf, Stand: 12.11.2009)

  Ziele: 1) Befähigung, mit Konfliktsituationen angemessen umzugehen (möglichst sofort und direkt), (=Lernen statt Disziplinieren).
  2) Konfliktbearbeitung auf unteren Ebenen, kein „Hochspielen“ und ggf. Rückverweis auf untere Ebenen (=Deseskalation).
  3) Frühzeitige Information der nächste Ebene, aber kein Eingreifen von „oben“ (Info: ja, Handeln: nein).
  4) Vertraulichkeit von Konfliktgesprächen (nicht: jeder mit jedem über alles), Schutz der Konfliktpartner (Vermeidung von Gerede und Rufschädigung).
  5) Ausschöpfen der innerschulischen Konfliktmanagement-Ressourcen vor Einbeziehung von Schulleitung und außerschulischer Ebenen.
  6) Vermeidung von vorschneller Einbeziehung der innerschulischen „Letztinstanz“ (=Verhinderung eines negativen Außenbildes der Schule).
  7) Transparenz der Handlungsschritte für alle Konfliktbeteiligten (Verweigerung führt automatisch zur nächsten Ebene).

    Schulaufsicht, Jugendamt, Polizei, Rechtswege usw.Außerschulische 
Handlungsebene
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Frühzeitige Information der SL 
bei allen Konflikten, die die 

Schule als System oder deren 
Außenwirkung betreffen.

Außerschulische Beratungsebene

BL = Beratungslehrer/in
E = Eltern bzw. Erziehungsperson
L = Lehrer/in
KL = Klassenlehrer/in
KSp = Klassensprecher/in
OK = Oberstufenkoordinator/in
Sch = Schüler/in
SL = Schulleitung
StK = Stufenkoodinator/in
SV = Schülervertretung


